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Ueber die deutſche Kadallerie wird der „Schleſiſchen
Zeitung“ von militäriſcher Seite geſchrieben Zur Zeit
in der deutſchen Armee im Frieden 482 Eskadrons einſchließ
ich 17 Eskadrons Jäger zu Pferde. Die augenblicklich be

ſtehenden Regimenter ſind: 10 Küraſſierz, 28 Dragoner-
(darunter ein GrenadierRegiment zu Pferde), 20 Huſaren-,
25 Ulanen-, 6 e W (Bayern), 2 ſchwere Reiter
(Bayern), 1 Garde- (Sachſen) und ein Carabinier-
Regiment (Sachſen), alſo 93 Kavallerie-Regimenter. Beim
Garde, 1., 5., 7., II., 12. (1. n 14., 15., 17. und
beim 1. und 3. bayeriſchen Armeekorps beſtehen zur Zeit außer
dem zur Ausbildung beſonders gewandter rn und
Meldereiter: Eskadrons Jäger zu Pferde. Von dieſen ſind
fünf (Nr. 2, 3, 4, 5, 6) zu einem „Kombinierten Jäger
Regiment zu Pferde“ vereinigt, das ſeinen Standort in Poſen
hat. Die Eskadrons 10 11 ſtehen unter der
Bezeichnung „Kombiniertes Jäger Detachement zu Pferde“
in Langenſea und gehören zum 11. Armeekorps.
Das wirkli Bedürfnis der Armee im Kriege
erfordert jedoch eine größere Anzahl von Regimentern.
Man muß zunächſt betrachten, wie viel Regimenter bezw. Eska
drons bei den Jnfanterie Diviſionen als Diviſions Kavallerie
notwendig werden. Es würden für eine im Rahmen der
Armee auftretende JnfanterieDiviſion wohl ein bis zwei Eska
drons für den Aufklärungs- und Meldedienſt genügen, von
einer Gefechtstätigkeit kann aber bei einer ſo geringen Stärke
keine Rede ſein. Auf dieſe Gefechtstätigkeit möchte man jedoch
nicht verzichten, da kleinere Kavälleriekörper in entſcheidender
Lage den anderen Waffen ſehr gute Dienſte leiſten können.
Sie werden im Gelände naturgemäß leichter Deckung finden
als größere Kavalleriema Iſt die Diviſion von der Armee
getrennt, ſo werden ſelbſt für rungs und Meldedienſt
zwei Eskadrons nicht

ie i der iſi e e ne lljäh hautei i man alljähren für die Herbſtübungen dadurch

edrückt, daß im iemeinen nur noch geſchloſſene
menter den Diviſionen zugeteilt werden. uf

dieſe Weiſe würde die Jnfanterie Diviſion im Kriege
mit einem Kavallerie Regiment zu vier Eskadrons
zu rechnen haben. Selbſt bei Entſendungen von der Armee iſt
der Melde und Aufklärungsdienſt geſichert, während trotz Ge
ſtellung von Meldereitern u. ſ. w. der Kavalleriekörper eine ge
wiſſe Gefechtskraft beſitzt. Das deutſche Heer umfaßt Zeit
23 Armeekorps, aus welchem im Kriege 49 Jnfanterie-
Diviſionen entſtehen werden, da beim 1. und 14. Armeekorps
bereits drei Diviſionen vorhanden ſind und das Gardekorps bei
ſeinen im Frieden vorhandenen 33 Bataillonen wohl im Kriege
eine dritte Diviſion bilden dürfte. Es würden demnach
49 KavallerieRegimenter für die JnfanterieDiviſionen not
wendig werden. Doch könnte man hierzu die vorhandenen
Eskadrons Jäger zu Pferde rechnen. Es ſoll daher an
genommen werden, daß dieſe Eskadrons Jäger zu Pferde bei
oier Infanterie Diviſionen zur Verwendung gelangten.
Jmmerhin müßten noch 45 Kavallerie Regimenter als
DiviſionsKavallerie abgegeben werden und es blieben
zur Bildung von KavallerieDiviſionen noch 48 Regimenter
übrig. Da die KavallerieDiviſion in einer Stärke von
ſechs Regimentern gebildet wird, ſo hätten bei der
geſamten deutſchen Armee nur acht KavallerieDiviſionen Auf
ſtellung zu finden. Bei Prüfung der Frage, ob dies für eine
Armee von 23 Armeekorps oder 49 e genügt, kann man die Bildung der deutſchen KavallerieDiviſionen
und die Zuteilung im Kriege 1870/71 z Rate ziehen. Be
kanntlich hat ſich die Melde und Auftlärungstätigkeit, teils
auch die Gefechtstätigkeit nicht g auf der Höhe befunden,and es hat ſich ſtets ein Mangel an Kapvallerie fühlbar

t. Bei Beginn des Krieges beſtanden dennoch bei
erſten Armee drei Armeekorps mit einer Kavallerie

Diviſion bei der zweiten Armee ſieben Armeekorps mit
vier KavallerieDiviſionen, und bei der dritten Armee ſechs
Armeekorps mit drei KavallerieDiviſionen. Bei 16 Armee
korps konnten acht Kavallerie Diviſionen mit 44 Regimentern

ildet werden. Die deutſche Armee wäre mit 23 Armee-
oder 49 JnfanterieDivi zur Zeit nur mit ebenfalls

acht KavallerieDiviſionen auszuſtatten. Man ſieht, daß dies
en 1870/71 ein Rückſchritt wäre und daß man 10 bis 12

avallerieDiviſionen benötigt. Daher iſt das Streben der
durch Zuſammenziehung der Eskadrons

äger zu Pferde brauchbare Diviſionskavallerie zu ſchaffen,
aur im höchſten Maße anzuerkennen. Wenn von gewiſſer Seite
die geſtellt wird, warum man nicht ſofort zur Bildung
von Regimentern geſchritten iſt, ſo muß entgegnet werden, daß man
bei der Bildung der Eskadrons Jäger w Pferde glaubte,
mit je einer ſol Eskadron und einem Kavallerie- Regiment
für ein Armeekorps im Kriege auszukommen. Dies hat ſichaber r im Frieden nicht bewährt und würde im
für die Mobilmachung di Kavallerie Regiments ſehr gro
e gen ergeben. Daher erachtet man vier Eskadrons
r terieDiviſion für notwendig. Jn Berückſichtig

der Armee kann nur gewünſcht werden,
die äger zu Pferde bald zu Regimenternvereinigt werden und ſie zu hen vallerieRegimentern aus

wachſen. Dies würde die ung von neun Kavallerie

man wird vier t

Mittwoch, 5. Auguſt 1903.
Regimentern geſtatten, welche Zahl für die deutſche Armee dieallernotwendigſte a wenn n u Betracht zieht, daß im

Kriege noch eine Anzahl ReſerveDiviſionen in erſter Linie zur
Verwendung gelangen werden.

Reiſe der Kaiſerin in die Ueberſchwemmungsgebiete.
Ueber die bereits gemeldete Reiſe der Kaiſerin ſchreibt der„Reichsanzeiger“: Jhre e die Kaiſerin und Königin
werden Kadinen am 9. d. Mts. abends verlaſſen und ſich den
eigenen wie den Wünſchen Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs
entſprechend zunächſt nach Schl begeben, um derß ich Schleſien und Poſen
durch die e heimgeſuchten Bevölkerung Teil
nahme zu beweiſen, ſowie die Anerkennung für die in den Tagen der

Sang re Hilfe 3 eben. Es iſt der gWebr ige
Wunſch Jhrer S daß bei dieſem Anlaß jeder e
Empfang unterbleiben ſoll. Auch werden Jhre Majeſtät es
ſich verſagen, Blumenſpenden entg S Am 12. d. Mts.
beabſichtigen Jhre Majeſtät zur Rückkehr Seiner Majeſtät des
Kaiſers und Königs im Neuen Palais einzutreffen. Später
gedenken beide irighiten in Wilhelmshöhe Aufenthalt zu nehmen.

Die „Schleſiſche Zeitung“ meldet: e Majeſtät die
Kaiſerin wird Montag, d. 10. ds. nach Schleſien kommen, um
das Ueberſchwemmungsgebiet zu bereiſen. Jn Ausſicht ge
nommen iſt eine arg der Stadt Breslau und der
Kreiſe Neiſſe und Neuſtadt. Jn Breslau ſoll unter dem Vorſitz
der Kaiſerin eine Sitzung des Zentralhilfskomitees für Schle
ſien abgehalten werden.

Perfonalnachrichten. Kammerherr Graf Karl von Scheel-
Pleßen auf Sierhagen iſt ins Herrenhaus berufen worden. Der
deutſche Botſchafter in NewYork, Frhr. Speck von Sternburg,
wird dem Präſidenten Rooſevelt Freitag in Oyſterbay einen Beſuch adſtatten. Er wird der erſte Botſchafter ſein der außerhalb des Weißen

Hauſes ſein Beglaubigungsſchreiben überreicht. Anläßlich des
70. Geburtstages, den die Königin-Witwe Karola von Sachſen am
heutigen Mittwoch in der Stille in der Villa Strehlen begeht, gedenken
die ſächſiſchen Blätter dankerfüllt des ſegensreichen Waltens dieſer echten
Dandesmutter, der nimmermüden Wohltäterin und fürſtlichen Samariterin

Regimentsjubiläum. Anläßlich des 150 diöhri enJubiläums des 8. bayeriſchen Jnfanterie- Regiments (Metz) hat

der Großherzog von Baden an den Prinzregenten von
folgende eſche geſandt:

„Der Jubiläumstag des 8. Jnfanterie Regiments führt mich zu
Dir mit der Pflicht, Dir zu danken, daß Du mir den Vorzug gewährſt,
der Chef des Regiments zu ſein, und Dir zugleich den Ausdruck meines
Bedauerns zu bringen, daß ich dem Jubelfeſt nicht anwohnen kann.
Möge der Ehrentag des Regiments auch für Dich ein Freudentag ſein.

Baden.“
Der Prinzregent antwortete:

„Von Herzen dankend für Dein liebes Telegramm, in welchem Du
des Ehrentages Deines bayeriſchen 8. Jnfanterie Regiments ſo lebhaft
gedenkſt, bedauere auch ich, daß es Dir aus Geſundheitsrückſichten nicht
vergönnt iſt, dem Jubelfeſte perſönlich anzuwohnen. Jch hoffe indeß,
daß Du in kürzeſter Zeit Dich vollſtändig erholen mögeſt und gebe dem
innigen Wunſch hiermit Ausdruck, daß dem Regiment, welchem Du
Dich ſtets als beſonderer Gönner erwieſen, noch recht viele Jahre die
Ehre zuteil werde, Dich ſeinen hohen Chef nennen zu dürfen.

Luitpold.“

ayern

Friedrich von

RNationalliberaler Delegiertentag. Ein Delegierten
der nationalliberalen Partei für das Königreich Preußen iſt
Ende September in Hannover in Ausſicht genommen.

Die Ueberſchwemmungen in Weſtpreußen. Die „Nordd.
Allgem. Ztg.“ ſchreibt Nach Mitteilungen des Oberpräſidenten
Delbrück ſind in der Provinz Weſtpreußen durch das Hoch-
waſſer der Weichſel nennenswerte Schäden zu Deichen und Ge
bäuden nicht herbeigeführt und keine Verluſte an Vieh entſtanden.
Dagegen ſind einzelne an der Weichſel gelegene Niederungs
gebiete in der Ernte ſchwer i gte Der Oberpräſident
erbat für die erſte Hilfeleiſtung 50 000 Mk. Die Summe wurde
ihm vorbehaltlich der nachträglichen Zuſtimmung des Landtages
zur Verfügung geſtellt.

Benediktiner in Oſtpreußen. Der Provinz Oſtpreußenſoll nach dortigen Blättern ein a hen
werden. Es wird darüber aus Raſtenburg gemeldet Die
durch den Tod des Pfarrers vakant gewordene katholiſche

farre Heiligelinde (Oſtpr.) ſoll nicht wieder beſetzt werden.
r der re und dem Frauenberger Domkapitel

ſind andlungen im iel haben Seit dein ein Kloſter umzuwan Benediktiner önche
aus MariaLaach zu beſetzen.

Ueber das neue preußiſche Wohnungsgeſetz wird der „Poſt“
noch geſchrieben: Der den Regierungspräſidenten und Gemeinden
zur Begutachtung vorliegende Geſetzentwurf hat im allgemeinen
die Zuſtimmung dieſer Faktoren werdenAenderungen wohl noch vorgenommen werden müſſen. Von den
Vertretern der Wiſſenſchaft iſt der auf das freudigſte be
grüßt worden, enthält er doch Anforderungen, vie die Wiſſenſchaft
auf dem Gebiet der Wehnungsfürſorge ſchon ſeit Jahren geſtellt
hat. Von den vier Hauptgebieten des neuen Entwurfs di
folgende drei keine Schwierigkeiten bereiten, nämlich die e
ſtimmungen über den Bebam gzsplan, den Kleinwohnungsplan
und die Hhgiene. Die Polizeio dnungs Beſtimmungen des Ent
wurfs ſind jedoch auf erheblichen Widerſtand geſtoßen, da die dort
niedergelegten Befugniſſe der Baupolizei als zu weitgehend ange
ſehen werden. Jm ganzen dürfte keine Gefahr beſtehen, daß der
Entwurf nicht Geſetz werden ſolle. Die Intereſſen der Allgemein
heit werden ſo gut hier vertreten, daß Ei kaum möglich
werden. Das im Entwurf vorgeſehene Wohnungs amt, das
jede Stadt über 10 000 Einwohner einzuführen hat, ſoll folgende
Aufgaben erfüllen: 1. Der Stand des Wohnungsmarktes ſoll durch

e, die zum
und dur
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fortlaufende Erhebungen evident gehalten werden, um hieraus die
notwendige Grundlage für etwaige weitere gemeindliche Maß
nahmen zu gewinnen. 2. Gegen ungeſundes Wohnen, insbeſondere
auch, foweit es von Ueberfüllung herrührt, ſoll durch Einführung
einer regelmäßigen Wohnungsinſpektion vorgegangen werden.
3. Soll ein öffentlicher Wohnungsnachweis eingeführt werden.
Weiter foll eine Wohnungsmeldepflicht eingeführt werden; zu
melden ſind alle zu vermietenden und vermieteten Wohnungen.
Das Wohnungsamt iſt mit drei bis vier Beamten für je 200 000
Einwohner zu beſetzen. Die Wohnungsſtatiſtik bezieht ſich auf
folgende Punkte: Ueberſicht über die Bewegung des Wohnungs
marktes, Durchſchnittspreiſe jeder Wohnungskategorie, Einteilung
der Wohnungen in Preisklaſſen, Lage der Wohnungen nach Stadt
ſern Zahl der leerſtehenden Wohnungen, Zeitdauer des Leer-

ehens.

Bei den Kommunalwahlen der Stadt Eſſen wird ſich eine
gewaltige Verſchiebung in den nächſten Jahren fühlbav
machen. Der Tod zweier ſo bedeutenden Steuerzahler wie Krupp
und Beer hat eine Verſchiebung in den Wählerliſten zur Folge,
die geraddzu beiſpiellos daſteht. Nach einer oberflächlichen Be
rechnung geſtaltet ſich das demnächſtige Ergebnis der Steuerliſter
folgenderweiſe: Jn der 1. Wählerklaſſe der alten Stadt Eſſen
wählten bisher fünf Perfonen, bei der nächſten Wahl 500; in der
2. Abteilung wählten früher 552, demnächſt nicht weniger als
6000, und die 3. Abteilung, in welcher 18 204 Köpfe gezählt
wurden, ſinkt nunmehr auf 12 000 herab. Die Folge wird natür
lich ſein, daß für die Kommunalwahlen ganz andere Elemente und
Perſonen in den Vordergrund kommen werden als bisher; ins
beſondere dürfte mit dem Gebrauch, die Kandidaten einem engeren
Kreiſe zu entnehmen, gebrochen werden.

Weſſels Auslieferung. Der aus der Dreyfus Affäre
bekannt gewordene ehemalige preußiſche Leutnant Weffel,
der z Landesverrats und wegen gemeiner Fälſchung verfolgt wird und nach längerem Aufenthalt in Brüſſel ſich nach

r Schweiz und Italien wandte, wo er verhaftet wurde iſt
ſeit einigen Tagen wieder Gegenſtand der Preßerörterungenin e Das dortige extremradikale Blatt „Petit Bleu“
hatte ſich ſeit lange ſchon dieſes dunkeln Ehrenmannes liebe
voll angenommen, ſowie dasſelbe Blatt ſich erſt jüngſthin zum
Leiborgan des ſeitdem in Vergeſſenheit geratenen Giron ge
macht hatte. Auf Grund der Erklärungen, welche Weſſel vor
dem italieniſchen Gerichte abgegeben hat, um den Antrag
der deutſchen Behörden auf ſeine Auslieferung zu
bekämpfen, behauptet das genannte Blatt, allerdings indem es
vorſichtig die Verantwortlichkeit dafür feinem
überläßt, der Brüſſeler Rechtsanwalt Weſſels habe auf Betreiben
des Brüſſeler deutſchen Konſuls unter Verletzung des ihm ob
liegenden Amtsgeheimniſſes gewiſſe ihm von Weſſel in ver
ſchloſſener Kiſte anvertraute Papiere heimlich den italieniſchen
Gerichtsbehörden in die Hände geliefert; nur auf Grund dieſer
Geheimpapiere hätten dann r Behörden die Auslieferung
Weſſels an Deutſchland ausgeſprochen. Wegen dieſes er
ſchlichenen Urteils würden ſowohl im Deutſchen Reichstage wie
in der italieniſchen Kammer von ſozialdemokratiſcher Seite
Interpellationen eingebracht werden, zumal die Auslieferung

wegen des politiſchen Charakters des dem Weſſel zur Laſt ge
legten Verbrechens unter allen Umſtänden unſtatthaft ſei. Dieſe
ganze Darſtellung iſt falſch. Zunächſt erklärt der Brüſſeler Rechts
anwalt Weſſels, der Sohn des großen Hotelbeſitzers Dremmel
u Brüſſel, er habe nicht nur dem deutſchen Konſul nichts auf

ſſels Bezügliches ausgehändigt oder mitgeteilt, ſondern dieberegte verſchloſſene Kiſte ehe noch unverſiegelt in ſeiner Wohnung,

und er werde das amtlich feſtſtellen laſſen. Außerdem ſei es
unwahr, daß Deutſchland die Auslieferung Weſſels beantragt
und nunmehr erlangt habe wegen Landes oder Hochverrates;
mit dieſer Frage habe das italieniſche Gericht ſich n zu
befaſſen gehabt die Auslieferung betreffe ausſchließlich diedem Weſe bereits nachgewieſenen und auch von ihm einge

ſtandenen Urkundenfälſchungen. Die angekündigten
Interpellationen wären damit zum voraus beantwortet.

Vom nenen Papſte,
Wie ſchon geſtern verkündet, iſt Kardinal Sarto,

Patriarch von Venedig, zum Papſt gewählt worden. Dazu werder
noch folgende genaueren Nachrichten gemeldet:

Als bei der Dienstag vormittag vorgenommenen Ab
ſtimmung im Konklave die Prüfung der Stimmzettel ergab, daß
Kardinal Sarto gewählt ſei, ordnete der Dekan des Heiligen
Kollegiums ſogleich alle Zeremonien an, um den Papſt in ſeine
Würde einzuſetzen. Die Häupter der drei Kardinalordnungen
traten vor den Sitz des neuen Papſtes, und der Dekan fragte:
„Acceptasne electionem in Summum Pontißieem Darauf erwidert
der Neugewählte, daß er ſo hoher Würde unwert ſei; aber da es
Gott gefallen habe, die Stimmen des Heiligen Kollegiums auf ihn

beuge er ſich ſeinem Willen, auf ſeine Hülfe vertrauend.
ann fragte der Dekan: „Quomodo vis Vocari 2* woran

der Papſt antwortete: „Pius X.“ Sodann wurden die Baldachine
von den Sitzen der Kardinäle, ausgenommen der des neuen
Papſtes, entfernt. Alle Kardinäle knieten vor dem Papſt nieder,
und er ſegnete ſie zum erſten Male. Ein apoſtoliſcher Protonotar
nahm über die Annahme der Wahl eine Urkunde auf. Hierauß
vertauſchte der Papſt in der kleinen Sakriſtei der Sirxtkiniſchen
Kapelle das Kardinalskleid mit den päpſtlichen Gewändern, lie
a nach der Kapelle zurückgekehrt, in der auf der Altarſtaff

ehenden Sedia gestatoria nieder und empfing hier die erſte
Adoration, die erſte Huldigung des Heiligen Kollegiums. Jeder
Kardinal kniete vor dem Papſte nieder, küßte ihm Fuß und Hand,
erhob ſich dann und küßte ihm beide Wangen, worauf er vom
Papſte Umarmung und Friedenskuß empfing. e ließ der
Papſt ſämtliche Konklaviſten zum Fußkuß zu und begab ſich darauf
auf die innere Loggig der Peterskirche, um das Volk zu ſegnen
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Dienstag vormittag gegen 115 Uhr erſchien ein ſtarkes
Kruppenaufgebot auf dem Petersplatze. Auf der äußeren Loggia
der Peterskirche entſteht Bewegung. Um 11 Uhr 50 Minuten
treten dort Arbeiter hervor und hängen einen großen Teppich über
die Valluſtrade. Die Menge auf dem Platze iſt in höchſter Er
regung. Auf der Loggia erſcheint ein großes Kreuz. Sofort
präſentieren die Truppen. Kardinal Macchie, angetan mit der
bioletten Soutane und der roten Mozetta und umringt von
Zeremoniären, tritt hervor und verkündet mit lauter Stimme, daß
Kardinal Sarto zum Papſte gewählt iſt. Die Menge bricht in
Jubelrufe aus. Kardinal Macchi gibt mit der Hand ein Zeichen,
damit die Menge ſchweige und verkündet, daß Sarto den Namen
„Pius angenommen habe. Die Menge bricht darauf in Bei
falls Kundgebungen aus. Macchi zieht ſich ſodann zurück. Die
Menge auf dem Petersplatz wird er immer größer, Wagen und
Trambahnen treffen in großer Zahl ein. Die Menge begibt ſich in
die Baſilika. Papſt Pius X., angetan mit dem päpſtlichen Ge
wande, zeigt ſich in der inneren Loggia der Peterskirche und ſegnet
die Menge, die ihm begeiſtert zujubelt. Alle Kirchenglocken läuten.
Ein Teil der Menge, die der Anſicht war, daß die Segnung. erſt am
Abend ſtattfinden werde, hatte ſich bereits entfernt.

Pius X. iſt am 2. Juni 1885 in Rieſe bei Treviſo geboren
und wurde am 12. Juni des Jahres 1893 Patriarch von Venedig
und Kardinal. Er beſuchte die Schule ſeines Heimatſtädtchens,
dann ſandten ihn ſeine Eltern nach Caſtelfranco, von hier kam er
in das Seminar von Padug, wurde, nachdem er die Weihen er

lten, Prieſter in Tombolo und übernahm 1867 die Pfarre von
ljano. Der Biſchof von Treviſo erkannte ſeine Begabung und

ernannte ihn zum Kanonikus der Kathedrale. Später wurde er
Sekretär des Biſchofs und Generalvikar. Als der Biſchofsſitz von
Mantua frei war, fiel die Wahl auf ihn. Seine 1803 erfolgte
Ernennung zum Patriarchen von Venedig ſtieß auf einige
Schwierigkeiten wegen der Zubilligung des königlichen Exequaturs,
da man die Frage aufgeworfen hatte, ob dieſer Sitz nicht unter
königlichem Patronat ſtände. Die Streitfrage wurde jedoch ab

und Monſignore Sarto konnte vom Patriarchat Beſitz
ergreifen.
Das Konklave mußte in der Nacht zu Dienstag geöffnet werden,

da Kardinal Herrero, von Lapponi auf die Lebensgefahr, in der er
ſchwebte, aufmerkſam gemacht, nicht vom Beichtvater des Konklaves
mit den Sterbeſakramenten verſehen werden wollte, da dieſer ein
Jeſuit iſt; es wurde nun, um den Kranken nicht aufzuregen, ſein
Vikar Monſignore Morin berufen und eingelaſſen. Die Oeffnung
des Konklaves fand natürlich mit größter Umſtändlichkeit und
kompliziertem Zeremoniell ſtatt. Herrero iſt über achtzig Jahre
alt. Er wurde erſt am 25. Je d. J. Kardinal.

Rom, 4. Aug. Papſt Pius X. genießt den Ruf großer Ge
ſchicklichkeit und Feſtigkeit. Die Ernennung Sartos zum Patriarchen
von Venedig hat ſeiner Zeit zu lange währenden Streitigkeiten über
die Frage geführt, ob das Patriarchat Venedig unter dem Patronat
des Königs von Italien ſtehe oder nicht. Sarto hat ſich an dem öffent
lichen Leben Venedigs und der ganzen Provinz rege beteiligt. Unter
ſeinen Auſpizien bildete ſich dort eine Liga welche in derPartei in Stadt und Provinz und in der klerikalen

artei Anhänger gewann. Dieſe Liga gewann ſchließlich die
Oberhand und den maßgebenden Einfluß im Stadtrat und Provinzial
rat. Die Liga war auch im letzten Jahr ſiegreich und ihre Anhänger
bereiteten Sarto bei ſeiner Abreiſe vor dem Patriarchat eine Huldigung
und ebenſo unmittelbar vor der Abfahrt nach Rom. Er ſagte indeſſen,
er rechne nicht darauf, zum
deshalb ein Retourbillett nach Venedig genommen. Der neue Papſt
beſuchte vor einigen Jahren bei dem Aufenthalte des Königs
Humbert und der Königin Margherita das Königspaar in
feierlicher Weiſe; im vergangenen Jahre ſtattete er dem
jetzigen Königspaare einen Beſuch ab. Der bisherige Kardinal Sarto
hat die Gewohnheit, ein in Venedig unter dem Namen Treſette be
kanntes Spiel zu ſpielen. Da zu dieſem Spiele vier Teilnehmer
ßeerer, zog der Kardinal ſtets einige von den italieniſchen Orts

örden e dieſem Spiele zu. Mit Vorliebe ſpricht der neue Papſt das
venetianiſche Patois, er ſpricht es lieber als die italieniſche Sprache.
Bei der Feier der Grundſteinlegung des neuen Glockenturmes von
San Marco traf Kardinal Sarto auch mit dem Grafen von Turin
zuſammen.

Rom, 4. Auguſt. Als der jetzige Papſt in das Konklave eintrat,
dachte er ſo wenig daran, daß er gewählt werden würde, daß er ſeinem
Freunde, dem Pfarrer Stratimiroviec, der ihm bis an die Zelle das Ge
leit gab, im Augenblick der Trennung verſprach, ihm den Namen des
neuen Papſtes zu In der Tat ließ der Papſt heute morgen
Stratimirovie ſeine Ernennung telephonieren und gewährte ihm für heute
abend eine Zuſammenkunft. Nach den Angaben Stratimirovics
war der Vater des neuen Papſtes Magiſtratsdiener, ſeine Mutter
n vor zehn Jahren. Ein Bruder war früher italieniſcher Kara

nier und iſt jetzt Weinhändler in Mantuga. Von den vier
Schweſtern des Papſtes wohnten zwei bis jetzt bei ihm im
Patriarchat in Venedig. Eine dritte Schweſter iſt verheiratet an
einen Kirchendiener in Salzano, wo der Papſt früher Pfarrer war
und die letzte Schweſter an einen Gaſtwirt in Rieſe, dem Geburts
orte des Papſtes.

Nachdem der Papſt den g geſprochen hatte, ſtattete er
in Begleitung der Kardinäle Satollt und Sanminiatelli-Zaba
rella, ſowie des Monſignore Riggi dem kranken Kardinal Herrero
y Espinoſa einen Beſuch ab.

Venedig, 4. Aug. Die Nachricht, daß der Kardinal und
Patriarch von Venedig, Sarto, zum Papſt gewählt worden ſei, rief
än der ganzen Stadt, wo der Kardinal ſehr beliebt war, lebhafte
Bewegung hervor. Die Zeitungen veranſtalteten Sonderaus-
zaben mit dem Bildnis und der Lebensbeſchreibung des neuge
wählten Papſtes. Ebenfalls erſchienen Bildniſſe in den Schau
fenſtern der Läden. Die Glocken auf allen Kirchen wurden ge
läutet; in der Stadt herrſcht lebhafte Bewegung.

Rom, 4. Auguſt. In Vatikans Kreiſen war das Gerücht
verbreitet, der Papſt ſei ſchon geſtern abend gewählt worden.
Den Anlaß dazu hatte die Beobachtung gegeben, daß geſtern kurz
nach der letzten „Sfumata“ an einem kleinen Fenſter der
Konklaveräumlichkeiten eine Perſon mit der Hand irgend welche
Zeichen zu geben ſchien. Man berichtete geſtern auch ſofort von
dieſem Vorgange, der eben bei den Augenzeugen die Ueberzeugung
entſtehen ließ, der Papſt ſei gewählt. Indeſſen wurde die be
ſtimmte Nachricht auch unter den maßgebenden Perſönlichkeiten
erſt heute früh 1026 Uhr bekannt.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Beſtechungsangelegenheit,
Vor der parlamentariſchen Unterſuchungskommiſſion be

Graf Julius Andraſſh alles, was der Miniſterpräſident
r das Bekenntnis des Grafen Szapary ausſagte. Er habe als

Augenzeuge die feſte Ueberzeugung, daß der Miniſterpräſident
keine Ahnung von der Beſtechungsangelegenheit hatte. Szapary
habe ſchluchzend um Verzeihung gebeten. n der Flucht von
Dienes habe er keinen Anteil. Er habe Szaparhy angeraten,
Dienes um jeden Preis herbeizuſchaffen. Auf die Frage, ob er
es für richtig halte, daß Graf Khuen die Angelegenheit nicht ſofort
dem Parlament mitgeteilt habe, lehnte er die Antwort ab. Der
ſodann vernommene Miniſterialrat Selletz beſtätigte, daß er auf
Wunſch Szaparhs die erſte Mitteilung dem Grafen Khuen über
bracht habe. Dieſer habe angeordnetk, Selley Szaparh be-
ruhigen möge, damit letzterer ſich nicht ein Leid zufüge. Szaparhy

abe ihm dann einen geſchloſſenen Brief für den Grafen Khuen
bergeben, worin das Geſtändnis und das Entlaſſungsgeſuch ent

halten waren. Bezüglich des Dienes erklärte er, er habe dieſem
weder einen Paß ausgeſtellt, noch irgendwie interveniert. Abge
prdneter Paul Sandor erzählte, daß er ſeinerzeit Pap für die
Roſſuthfeier 1000 Kronen übergeben, daß Pap aber den Betrag
wicht abgeliefert habe: er behauptete ſpäter. dieſen dem Parteiblatt

apſt gewählt zu werden; er habe

zugewendet zu haben, was Dienes erſt ableugnete, ſpater aber zu
Der vernommene Telephonbegamte Deutſch verweigerte dieAuskunft darüber, welche Privatperſonen an dem kritiſchen Tage

das Telephon nach Wien und Berlin benutzt hätten. Die Kom
miſſion vertagte den Beſchluß über den Vorſchlag, Dienes freies
Geleit zu gewähren, 2

Jtalien.
Handelsvertragsverhandlungen.

Der „Popolo Romano“ meldet, zwiſchen den Kabinetten der
Dreibundmächte ſei ein Meinungsaustauſch eingeleitet worden, um
möglicherweiſe eine Verlängerung der beſtehenden Handelsverträge
zu erlangen. Eine ſolche würde natürlich die Verhandlungen er
leichtern, ohne die Regierungen zu verpflichten, Beſchlüſſe zu faſſen,
die für die Länder wechſelſeitig gefährlich ſind.

„W. T.B.“ bemerkt hierzu: Nach unſeren Erkundigungen iſt
die Nachricht völlig unbegründet. Ein Meinungsaustauſch zwiſchen
den Dreibund Regierungen über die Verlängerung der Handels
verträge iſt nicht erfolgt.

Spanien

Handelsvertrag mit Frankreich.
Miniſterpräſident Villaverde erklärte einem Berichterſtatter

gegenüber, daß er mit dem ſpaniſchen Botſchafter in ledig
lich die Frage der Handelsverträge erörtert habe, dagegen
keineswegs mit Bündnisplänen beſchäftigt habe,

m

Aus Nah und Fern.
Eine Schreckensſzene. Wie aus Sondrio berichtet wird, hat ſich

dort eine Schreckensſzene ereignet, deren unglückliche Heldin eine
dreißigjährige Frau namens Francesca Marchetti war, die in einem
plötzlichen Anfall von Wahnſinn ihr zweijähriges Kind in die reißenden
Fluten der Adda warf. Der dreijährige Knabe, den ſie an der Hand
führte, ahnte, daß ihm das gleiche Schickſal drohte, riß ſich los, um
eilends davonzulaufen, wurde aber von der wahnſinnigen Mutter ein

eholt und trotz ſeines jämmerlichen Schreiens und Weinens ſeinemKrlderchen nachgeſchickt. Jetzt wollte das unglückliche Geſchöpf auch die

zwei anderen Kinder herbeiholen. Dieſe waren aber indeß ins Dorf
geeilt, um Hilfe zu ſuchen. Als endlich Leute erſchienen, um zu retten,
war es zu ſpät. Auch die Frau hatte ihrem Leben durch einen
Sprung in den Fluß ein Ende bereitet und man konnte nur mehr die
Leichen herausfiſchen.

Verurteilung eines diebiſchen Kammerdieners. Vor dem
Pariſer Schwurgerichte erſchien dieſer Tage der Kammerdiener Schmitz
des bayeriſchen Geſchäftsträgers in Paris Baron von Guttenberg,
welcher, wie ſ. Z. gemeldet wurde, am 28. Februar d. J. mit Hilfe des
Hannoveraners Chriſtian Vogt den Geldſchrank der bayeriſchen Geſandt-
ſchaft erbrochen und daraus 5500 Frank geſtohlen hatte. Der diebiſche
Kammerdiener war darauf mit ſeinem Komplizen nach London geflüchtet.

Schmitz wurde zu vier, Vogt zu drei Jahren Gefängnis verurteilt.
Neue Naphthaquellen. Jm Kubangebiet (Rußland) ſind über

200 Werſt ausgedehnte reiche Naphthaquellen entdeckt worden.
Hochwaſſer. Die Oder ſteigt im Oberlaufe wieder nicht un

bedenklich; ſeit geſtern früh 128 Zentimeter. Der Kultusminiſter
beſichtigte zahlreiche überſchwemmte Ortſchaften.

Straßenunruhen. Aus Lorient Departement Morbihan)-
wird vom 4, Auguſt gemeldet: Wegen Verurteilung eines der Auf-
ſtändiſchen in Hennebout zu drei Monaten Gefängnis ſammelte ſich
geſtern vor dem Gerichtsgebäude eine große Volksmenge an, in
der ſich viele Arſenalarbeiter befanden. Die Menge beſchimpfte
die Richter und Gendarmen, ſang revolutiqnäre Liedr, zer-
trümmerte eine Anzahl Fenſterſcheiben und verſuchte zweimal, das
Tor zu ſprengen und in das Gerichtsgebäude einzudringen. Erſt
um 10 Uhr abends gelang es Kavallerie- und Artillerie-Mann-
ſchaften, die Menge zu vertreiben, ſo daß die Richter heimkehren
konnten. Die Unruhen dauerten die ganze Nacht fort.

Anarchiſten. Der beim Stiergefecht in Barcelona Verhaftete,
welcher Dynamitpatronen bei ſich hatte, iſt der Sohn eines be
rüchtigten Anarchiſten. Die Polizei hat an verſchiedenen Stellen
Hausſuchungen vorgenommen. Die aus der Provinz in Barcelona
einlaufenden Meldungen ergeben, daß der allgemeine Ausſtand
geſcheitert iſt.

Ueber die Ausſtandsbewegungen liegen folgende Nachrichten vor
Jn Sevilla warfen Ausſtändige mit Steinen nach den Straßenbahn
wagen die Gendarmen mußten mit Gewalt gegen die Menge vor

Jn Saragoſſa gelang es dem Präfekten, die Scharen der
usſtändigen auseinandertreiben zu laſſen. Jn Alcoy be-

ſchädigten die Streikenden die Fabriken Militär hält die bedrohten
Punkte beſetzt. Jn Barcelona hat ſich die Lage bedroh-
licher geſtaltet; vielfach werden Arbeitswillige von Ausſtändigen
angegriffen. Jn den Werkſtätten der Südweſtbahnen und auf der
Station Kiew haben die Arbeiter ihre Tätigkeit eingeſtellt, ebenſo auf
der nahe gelegenen Ruſſiſchen Maſchinenbau-Fabrik. Der Bahnhof
und die Werkſtätten ſind von einigen Bataillonen Jnfanterie beſetzt
r infolgedeſſen herrſcht Ruhe. Der Bahnverkehr iſt nicht unter

rochen.
Eine vergeſſene Sangesgröße. Jn einem kleinen Zimmerchen

einer beſcheidenen Pariſer Vorſtadtwohnung ſtarb dieſer Tage
Madame Stolz als achtzigjährige Frau. Frau Stoltz war in ihrer
Jugend einer der größten Sterne der Oper und als Desdemona,
Valentine, Fides, Donna Anna und Leonore vielbewundert
geweſen. Sie heiratete dann einen reichen Kavalier, als deſſen
Witwe ſie bis zu ihrem Tode eine jährliche Rente von
72 000 Franks beziehen ſollte. Verſchwendung und eine grenzenloſe
Gutmütigkeit, die ſie jeder Bettelei zugängig machte, reduzierten
die ſtattliche Rente der alternden Dame ſo weit, daß dieſe ſchließlich
nur in der beſcheidenſten Weiſe ihr Leben friſten konnte. Man fand in
ihrem Sterbezimmer eben gerade nur ſo viel Geld, um ihr eine Grab-
ſtelle mieten und ſie mit einem Begräbnis letzter Klaſſe beiſetzen zu
können. Dabei hatte Madame Stoltz zu Lebzeiten ſich zwei prachtvolle
Grabſtätten gekauft. Die eine befindet ſich im Kollegium Tuilly Damartin,
für dieſe hatte ſie ein wundervolles Denkmal errichten laſſen und dazu ſelbſt
die Grabinſchrift aufgeſetzt. Später wünſchte ſie in Nizza begraben zu werden,
ließ auch dort ein marmornes Grabdenkmal bauen und betraute eine Perſon
in Nizza mit der Anordnung ihres Begräbniſſes. Als man nach dem
Tode von Frau Stoltz dieſe Perſon benachrichtigte, blieb jede Antwort
aus, und da kein genügendes Geld im Nachlaſſe vorhanden war, mußte
die einſt berühmte Künſtlerin und Beſitzerin zweier Prunkgräber in
einer Ecke des Friedhofes in die Erde gebettet werden, wo ein ein
ſaches Holzkreuz Nachricht gibt, daß hier die „Prinzeſſin Godefroy
de B. begraben liegt.

Der Nachlaß des ermordeten ſerbiſchen Königspaares iſt nun
mehr genau feſtgeſtellt. Wie aus Belgrad gemeldet wird, wurden als
Hinterlaſſenſchaft des Alexander 250 000 Franks Bargeld und
überdies Staatspapiere im Nennwerte von 150 000 Franks n
Privateigentum des Königs waren ferner das ganze jebige obiliar
im Königspalaſte und die wertvollen kunſtvollen ilbergerät
ſchaften welche noch aus der Zeit des Fürſten Michael Obrenowitſch
ſtammen. Doch ſind Schulden und unbeglichene Rechnungen
im Betrage von 500 000 Franks zu beſtreiten. Jntereſſanter iſt der
Nachlaß der Königin Draga. Er beſteht aus einer Spareinlage von
120 000 Franks bei der Wiener Unionbank, auf den Namen Draga
Obrenowitſch hinterlegt ferner aus einer Spareinlage von 50000 Franks
in Gold bei der Belgrader Serbiſchen Kreditbank, deren Direktor der
Schwager der ermordeten Königin iſt, auf den Namen Draga Maſchin
lautend. Auf dieſen Namen iſt auch das ihr ſeinerzeit vom König
Alexander geſchenkte Haus in Belgrad eingetragen. Der Kaufpreis des
Hauſes betrug 60 000 Franks, und dieſe Summe hat der damalige
Miniſterpräſident Wladan Georgewitſch aus dem Dispoſitionsfond an
geſtellt. Endlich ſind noch bei einigen Geldinſtituten kleinere Sparein
lagen der Königin in Geſamthöhe von 27 000 Franks vorhanden.
Königin Draga hinterließ demnach ohne ihren Schmuck, der
150 000 Franks wert ſein ſoll, ein Vermögen von etwa 257 000 Franks,
welches ihre Schweſtern erben. Die Meldungen über deren
verzweifelte Geldverhältniſſe ſind demnach unrichtig zumal da
die beiden unverheirateten Schweſtern nach ihrem verſtorbenen Vater,
dem Kreisvräfeften Panta Lunjewiza, eine Penſion von 3000 Franks

Pferden gezogen wurden, verteilt.

beziehen, und die dritte Schweſter, Frau Petrowitſch, die Gemahlin de
Belgrader Bankdirektors iſt, der eine halbe Million Franks
ſein eigen nennt. Frau Petrowitsch lebt zwar von ihrem Manne ge
trennt, hat aber nach ſerbiſchem Geſetz Anſpruch auf ſtandesgemäßen
Unterhalt. Die Erbin des Königs Alexander iſt, wie bekannt, die
Exkönigin Natalie, die ihre Anſprüche in aller Form aufrechterhält.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Eine Zentral-Leihbibliothek für Blinde

ſoll in Hamburg eingerichtet werden. Man ſchreibt von dort:
Schon vor einiger Zeit wurde der erſte Aufruf zwecks Beſchaffung
der notwendigen Mittel an die Hamburger Bürger erlaſſen, unter
deß hat ſich aber das Jntereſſe an dieſer Gründung in erfreulichem
Maße über ganz Deutſchland ausgebreitet. Herzog Karl
Theodor in Bayern hat die Protektion übernommen, und
eine ganze Anzahl einflußreicher Perſönlichkeiten iſt dem Ausſchuß
beigetreten. Dieſen Beſtrebungen widmet Nordheim in Mendel
ſohns Monatsſchrift „Die Krankenpflege“ einen längeren Bericht,
der hervorgehoben zu werden verdient, weil vielen gewiß die Ab
ſicht dieſer Unternehmung nicht ohne weiteres klar fein wird. Die
Blinden lernen Leſen und Schreiben wie die Sehenden, aber ihre
Schreibſchrift iſt von beſonderer Art, desgleichen die
die nach Art der Monogramme auf Briefpapier eine erhabene
Prägung haben muß, damit der gleitende Finger des Blinden
durch das verfeinerte Taſtvermögen ihre Form erkennen kann.
Die Möglichkeit des Leſens und Schreibens und damit eine geiſtige
Ausbildung iſt den Blinden alſo gegeben, nur fehlt es an einer
genügenden Zahl und Vielſeitigkeit von Büchern. Die Herſtellung
von Werken in Blindenſchrift iſt begreiflicherweiſe koſtſpielig, und
daher ſind die Blinden mit ihrer Lektüre in bedauerlichem Grade
beſchränkt. Dabei iſt, wie die Blindenlehrer verſichern, der
Bildungsdrang bei ihren Pfleglingen beſonders lebhaft, und ihre
geiſtigen Bedürfniſſe ſind im weſentlichen dieſelben wie bei ihren
durch den Beſitz des Augenlichtes glücklicheren Mitmenſchen. Aller
dings iſt in Anerkennung dieſer Sachlage ſchon eine ganze Reihe
von Leihbibliotheken für Blinde gegründet worden, deren Nutzen
aber nicht ausgedehnt genug iſt, weil ſie gewöhnlich nur den
früheren Zöglingen der Anſtalten einer Provinz oder eines Staates
zur Verfügung ſtehen. Nur der Leipziger Verein verleiht ſeine
Bücher auch außerhalb Sachſens, aber ſein Büchervorrat iſt nicht
groß. Die Benutzung der Blindenbibliothek in Dresden z. B. darf
von Auswärtigen nur mit beſonderer Genehmigung des
Miniſteriums des Jnnern erfolgen. Die Dresdener Bibliothek be
ſitzt 2241, die in Steglitz etwa 2000, die Breslauer etwa 1500
Bände, und ſie ſind noch ungefähr die bedeutendſten in Deutſchland.
Jn anderen Ländern, in England, Frankreich und Holland, haben
ſich die Blindenbibliotheken ſchon viel weiter entwickelt, auch Oeſter
reich iſt uns voran. Wie ſchwerwiegend dieſer Mangel iſt, geht
daraus hervor, daß z. B. Schillers „Tell“, den man ſich ſonſt
für wenige Pfennige kaufen kann, im Blindendruck 5 Mk. koſtet,
die Grimm'ſchen Märchen 9 Mk. Demnach ſind von den Blinden
die wenigſten in der Lage, die von den Blindenvereinen zum Ver
kauf gehaltenen Bücher zu erwerben. Die Errichtung einer Zentral
leihbibliothek für Blinde, die über einen großen Bücherſchatz ver
fügen und ihn in weiteſtem Umfange zugänglich machen würde,
iſt daher dringend wünſchenswert. Die Ausſicht dazu iſt jetzt vor
handen. Wahrſcheinlich wird ihr Sitz in Hamburg ſein, doch ſollen
an möglichſt vielen Plätzen Filialen errichtet werden, ſoweit ſich
die Betriebskoſten decken laſſen. Bemittelte Blinde ſollen ein
Jahresabonnement für die Benutzung zahlen. Von der Ppoſt-
verwaltung werden Vergünſtigungen zur Verſendung von Blinden
büchern auf weitere Entfernungen nachgeſucht werden. Das Unter
nehmen bedarf vorläufig im Ganzen einer Summe von etwa
300 000 Mk., um wirkſam ins Leben treten zu können.

Das neue Haus der Berliner Sezeſſion.
Die ſiebente Kunſtausſtellung der Berliner Sezeſſion wurde
Sonntag abend geſchloſſen. Es hat ſich ein Ueberſchuß von rund
12 000 Mk. ergeben. Die jetzt beendete Ausſtellung war die letzte
in dem alten Hauſe; es wird diesmal keine Winterausſtellung ge
plant, damit die künſtleriſchen Kräfte nicht zerſplittert werden un
ſich auf die nächſtjährige erſte Ausſtellung im neuen Sezeſſions
hauſe konzentrieren können. Gegenwärtig iſt man bei der Aus
arbeitung von Plänen. Geeignete Mitglieder der Sezeſſion werden
zeichneriſch mitwirken, um das Haus und ſeine verſchiedenen
Räume, den Erforderniſſen der neuen Kunſt entſprechend, zu ge
ſtalten und auszuſtatten; für den Aufbau ſelbſt wird noch ein
techniſcher Leiter gewählt werden. Das künftige Ausſtellungshaus
wird ebenfalls in der Kantſtraße gelegen ſein und nur drei
Nummern weiter nach Weſten, von der Faſanenſtraße nach der Ecke
der Uhlandſtraße, verlegt werden. Mit dem Bau ſoll im Herbſt
begonnen werden, ſo daß die Vollendung im Frühjahr zu er-
warten iſt. Die Eröffnung der erſten Ausſtellung im neuen Hauſe
iſt für Anfang Mai 1904 geplant.

Felſenmalereien in der Sahara. Ueber
eine ſehr bemerkenswerte Entdeckung von Felſenmalereien in Afrika
wird in einem Briefe berichtet, den Gautier, der Gelehrte, der den
Kommandanten Laperrine bis Jn-Zize im Herzen der Sahara
begleitete, an die „Annales de géographie“ gerichtet hat. „Eine
ziemlich unerwartete Entdeckung war, daß der Mouhdir und be
ſonders der Ahnet ein intereſſantes Feld für archäologiſche Ent
deckungen ſind. Der Ahnet iſt mit Felſenmalereien in unglaublicher
Fülle illuſtriert. Alle dieſe großen Felſenklippen von pechſchwarzem
devoniſcher Sandſtein ſind vom Gipfel bis zur Baſis tätowiert.
Jch habe, ſo gut es ging, die meiſten abgezeichnet und photo-
graphiert. Viele ſind ſehr gut gelungen. Sie ſtellen Tiere dar,
darunter einige, die ſchon aus dem Lande verſchwunden ſind, wie
die Giraffe, den Strauß, den Eber. Jm ganzen iſt jedoch dieſe
Felſenfaung ziemlich aktuell, Ziegen, Hunde, Schafe; zu bemerken
iſt die Abweſenheit des Elefanten, des Rhinozeros, des Bubalus
antiquus, die häufig mehr im Norden, im Atlas, gefunden werden.
Die menſchliche Geſtalt iſt auf zwei verſchiedene Arten dargeſtellt:
bald iſt es ein völlig nackter Fußgänger, der einen runden Schild
trägt, bald iſt es ein bekleideter Kamelreiter; der Fußgänger und
der Kamelreiter ſtehen häufig gegeneinander und ſcheinen mitein
ander zu kämpfen. Das alles erinnert in ſeiner Art an die Zeich
nungen von SüdOran und Marokko; aber ſie ſcheinen jünger zu
ſein, jedenfalls aus ſpäterer Zeit als dem ſiebenten Jahrhundert,
d. h. nach der Einführung des Kamels in berberiſchen Ländern.
Man möchte annehmen, daß dieſe Felſendarſtellungen von Süd
Oran und vom Ahnet Zeuge für das andauernde Zurückgedrängt-
werden einer Raſſe ſind. Man müßte ſie genauer ſtudieren, ſie
vollſtändig ſammeln und ſich in den unzähligen Jnſchriften zu
rechtfinden können, die dazugeſchrieben ſind; man kennt die ge
wöhnliche Bedeutungsloſigkeit dieſer Sgraffiti. Gleichwohl können
ſich einige auf die Bilder beziehen und der Vergleich beider kann
einige Aufklärungen geben. Uebrigens ſind das nicht die einzigen
archäologiſchen Denkmäler. Es gibt auch Einzäunungen von
Steinen, ſtreng kreisförmig gehalten, die intereſſant zu durch
ſuchen ſein müßten. Sie haben ſicher nichts mit der gegenwärtiger
Generation gemein.“

Sport und Jagd.
Vom 20. Bundestag des Deutſchen Radfahrerbundes in

Hamburg wird noch weiter gemeldet: Am Sonntag fand, wie ſchon
kurz erwähnt, eine großartige Korſofahrt ſtatt, die leider durch der
heftigen Gewitterregen ſtark beeinträchtigt wurde. Auf dem
Balkon des Rathauſes hatten die Bürgermeiſter Burchard und
Hachmann, umgeben von faſt dem geſamten Senat und zahlreicher
Bürgerſchaftsmitgliedern, mit vielen ihrer Damen Aufſtellung ge
nommen, um den Korſo an ſich vorbeidefilieren zu laſſen. Der
Feſtzug hatte, wie aus der Dauer des Vorbeimarſches von mehr
als einer Stunde ſchon hervorgeht, eine koloſſale Länge. Ange
führt wurde er von berittenen Fanfarenbläſern und Bannerträgerr
in Herolds- und Landsknechts-Koſtümen. Etwa zehn Muſik
Korps waren auf dekorierten Wagen, die von ſchabrackenbehängten

Die durchweg in Vereinsdre“
gekleideten Radfahrer aus allen Gauen Deutſchlands machten einer



züglichen Eindruck. Es fielen beſonders die Schönebergere e Deannſchaften vorteilhaft auf, in deren Mitte ein
Schiff „Bismarck“, von faſt unſichtbaren Fahrrädern getragen,
graziös dahinſchwebte, ferner der Radfahrklub „Germania“Berlin
mit einem in Mohn und Eichenlaub gehüllten Wagen, und noch

e dritte „Germania“: der alſo benannte Hamburger Deutſch
nale RadfahrVerein, deſſen prachtvoller Feſtwagen ganz mit

roten Dalien bedeckt war und eine mit ebenſolchen Blüten dekorierte
Bismarckbüſte trug. Sehr anmutig waren auch die Gruppen der
Magdeburger, der Eſchweger und namentlich die der Straßburger
in Kiſaſſer Bauerntracht mit hohen Pelzkappen, ſowie auch einige

urger Klubs mit Thpen aus Vierlanden und lebenden Bildern
von denkwürdigen Momenten aus dem Radfahrleben, auf breiten
Rollwagen aufgebaut. Den Schluß des Feſtzuges machten gegen
undert zweiſpännige und einige vierſpännige Equipagen mit den
auvertretungen und ihren Bannern, ſowie eine kleine Anzahl

e e eke und puſtender Automobile. Die Feſtlich
eiten des Radfahrerbundes fanden Sonntag abend einen wohl

gelungenen Abſchluß in einem prächtigen Saalfeſt in den Rieſen
räumen des Sagebielſchen Etabliſſements. Der Beſuch war enorm.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Altenburg, Aug. (Has Jubiläum desHerzogs.) Obſchon die geſtrige Parade und die feierliche Um

fahrt des Herzogs und ſeiner Gäſte leider vom Regen ſehr be
einträchtigt wurde, machte doch der feierliche Geſang der Schul
jugend, die „Lobe den Herren“ anſtimmte, und die Rede des
Oberbürgermeiſters Oswald einen tiefen Eindruck. Der Herzog
dankte bewegt in kurzen, kernigen Worten. Von den vier Teilen
des Feſtſpieles „Erneſtiner“, deren jedes ein für ſich abgeſchloſſenes
Ganzes bildet, gefielen „Friedrich der Weiſe“. (Zeit 1519) und
„Vater Ernſt (1830) am beſten. Die Darſteller ſind Bürger
Altenburgs, vielfach Lehrer; alle brachten ihren Rollen reiches Ver
ſtändnis entgegen. Vor allen ſeien Luther und Friedrich der Weiſe
genannt. Ein Epilog, in dem alle Stände und Gewerke den Herzog
preiſen, beſchloß nebſt der Nationalhymne die Feſtvorſtellung. Die
Jllumination am Abend bot ein glänzendes Bild, das ein herrlicher
Mondſchein verſchönte. Das Kriegerdenkmal mit der haushohen
Fontäne am Pauritzer Teiche, das Theater mit dem Triumphbogen,
der Marktplatz, die Bahnwagen der Elektriſchen mit ihren bunten
Lämpchen, die geſchmückten und erleuchteten Häuſer und die vielen
Tauſende froher Menſchen boten mit den vielen Sprüchen uſw.
einen zauberhaften Anblick. Nach 12 Uhr erhob ſich ein heftiger
Sturm. Heute morgen brachten die vereinigten Männergeſang
vereine der Stadt dem Herzog ein Ständchen auf dem Schloßhofe.
Vormittags empfing der Herzog Abordnungen, nachmittags die hier
beglaubigten Geſandten. Später fand Feſttafel ſtatt, abends Feſt
vorſtellungen: eine Muſikaufführung, ein Huldigungsſpiel von
Wiegand und „Erneſtina“ von Eckardt.

Dresden, 2. Aug. (6. Deutſcher Samariter-
tag. Der unter dem Protektorat des Kronprinzen Friedrich
Auguſt von Sachſen ſtehende 6. Deutſche Samaritertag trat am
1. Auguſt in Dresden zuſammen. Der Deutſche Samariterbund
zählt zur Zeit 13 517 Einzelmitglieder, 74 Samariter-Vereine,
17 Berufsgenoſſenſchaften und 8 Aerzte-Vereine als Mitglieder.
Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildete der Samariterunter
richt in den höheren Schulen. Dr. med. Kowalzig (Kiel), der ſich als
Schüler Esmarchs vorſtellte, teilte mit, daß der Samariterunterricht
zum Teil ſchon auf Univerſitäten, techniſchen Hochſchulen, Seminaren
u. ſ. w. eingeführt ſei. Gegen 11 Uhr vormittags erſchien
der Protektor des Samaritertages. Dr. med. Kormann (Leipzig)
ſprach über Rettungsdienſt bei Unglücksfällen im Gebirge, er-
läuterte alsdann an der Hand von Abbildungen die Handhabung
der Gebirgskraxen, die zum Transport der Schwerverletzten ver
wendet werden, und beſchrieb in eingehender Weiſe den Transport

Der Kronprinz erhob ſich alsdann und
teilte Herrn Dr. Kormann auf deſſen Befragen mit, in welcher
Weiſe er in den Tiroler Alpen verunglückt und wie ihm die erſte
gufe zuteil geworden ſei. Auf Erſuchen des Oberſtabsargztes

r. Düms und des Dr. med. Kormann trat der Kronprinz an das
Podium und wies auf eine dort angebrachte Abbildung einer Ge
birgskraxe hin mit dem Bemerken: „Auf einem ſolchen Ding bin
ich transportiert worden.“ Der Kronprinz reichte alsdann den ihn
umſtehenden Herren zum Abſchied die Hand und verließ unter drei
maligem Hochruf die Verſammlung. Dr. med. Streffer
(Leipgig) ſprach alsdann über Samariter und Rettungsweſen auf
dem Lande. Auf Vorſchlag des Vorſitzenden, Oberſtabsarztes
Dr. Düms, wurde hierauf beſchloſſen, telegraphiſche Begrüßungen
z ſenden an den Kaiſer, die Kaiſerin, König Georg von Sachſen,

e Königin Witwe Karola von Sachſen, ſowie an die Ehren-
präſidenten des Bundes, Wirkl. Geheimrat Prof. Dr. v. Esmarch
und Grafen Douglas. Profeſſor Dr. George Meher (Berlin)
ſprach über die früheſten gedruckten Anzeichen des Samariter
weſens. Den folgenden Gegenſtand bildeten Rettungsvor-
kehrungen bei Schiffsunfällen auf Binnenwäſſern Kapitän
le Moult, Hamburg). Es wurde nach einer Reihe von weiteren
Vorträgen beſchloſſen, den nächſten deutſchen Samaritertag im
Jahre 1905 in Frankfurt a. M. abzuhalten.

Letzte Telegramme.
Rom, 4. Aug. Die Blätter melden: Jm Anfang des

Konklaves habe ein hen er Wahlkampf ſtattgefunden zwiſchen
Rampolla, Vannutelli und Gotti. Darauf habe die Kandidatur
Sartos den Boden gewonnen, beſonders, nachdem Capecelatro,
gef den ebenfalls einige Stimmen gefallen waren, wegen ſeines
hohen Alters verzichtete.

Rom, 4. Aug. Die Kardinäle äußern ſich über die Wahl
Kardinal Sartos zum Papſt ſehr befriedigt. Eine große An
n von Häuſern waren heute abend feſtlich erleuchtet.

ährend der Nacht werden im Vatikan die Abbruchs Arbeiten
an den für das Konklave hergerichteten Räumlichkeiten vollendet
werden. Der Zuſtand des Kardinals Herrero y Eſpinoſa iſt
ſehr ernſt der Kardinal iſt im Vatikan zurückgeblieben.

Rom, 4. Auguſt. Als Kardinal Sarto ſah, daß die
Stimmenzahl für ihn ſich vermehrte, bat er wiederholt, von
ſeiner Wahl abzuſtehen und ar ſich erſt auf Bitten
ſeiner Freunde, eine eventuelle Wahl anzunehmen.

Rom, 4. Auguſt. Einige Konklaviſten erklärten, die Wahl
Sartos zum Papſte ſei mit über 50 Stimmen erfolgt.
„Tribuna“ meldet: Die Krönung des Papſtes wird am
9. Auguſt in der Peterskirche ſtattfinden.

Karlsruhe, 4. Aug. Anläßlich der Jubiläumsfeier der
Heidelberger Univerſität veröffentlicht die „Karlsruher Zeitung“eine Anzahl Ordensverleihungen an Profeſſoren der Univerſität,

ſowie eine Anzahl J n U. a. erhielt der r
Geheimer Rat erſter Klaſſe Dr. Fiſcher die Kette zum Groß-
kreuz des Ordens Berthold J., und der Prorektor der Univerſität
Heidelberg Geheimer Rat zweiter Klaſſe Dr. Czerny wurde
zum Geheimen Rat erſter Klaſſe ernannt.

Wien, 4. Aug. Die Meldung von der Ernennung Mert!del Vals un Kardinal iſt wegründet. W v
Kopenhagen, 4. Aug. Der 14. Internationale Geodäe

iſche Kongreß wurde heute in Gegenwart des Kronprinzen,
Ses Konſeilspräſidenten und des Kriegsminiſters eröffnet. Kon
ſeilspräſident Dr. Deuntzer und Generalleutnant Kacharige be
grüßten die Teilnehmer.

Ein in Vorbereitung befindlichesPetersburg, 4. Auguſt
Geſetz über die Haſtpfticht der Fabrikbeſitzer bei Unfällen, die
ihre Arbeiter und Angeſtellten treffen, ſchützt nur das Intereſſe

S cher Untertanen, doch wird dem Finanzminiſter anheim-
geſtellt, die Beſtimmungen des Geſetzes auch auf Arbeiter
auszudehnen, die Angehörige fremder Staaten ſind, falls dieſe
Staaten Rußland beim Abſchluß von Handelsverträgen für
ſeinen Handel und ſeine Schiffahrt die Meiſtbegünſtigung
einräumen.

Petersburg, 4. Auguſt. Der Zar und die Zarin ſind heute nach
Peterhof zurückgekehrt.

Konſtantinopel, 4. Auguſt. Auf den Stationen Ekſchiſu
und Banitza der Linie Saloniki- Monaſtir fanden trotz
militäriſcher Beſetzung Eiſenbahnattentate ſtatt.

Konſtantinopel, 4. Auguſt. Das Amtsblatt veröffentlicht die
Beförderung des Kommandeurs der 9. NizamDiviſion in Seres und
z an der bulgariſchen Grenzlinie, Jbrahim Paſcha, zum

arſchall.Nen-yort, 4. Auguſt. Das Entlaſſungsgeſuch des Präſidenten

der United States Steel Corporation, Charles M. Schwab, iſt an
genommen worden.

SWetter Ausſichten auf Grund der Berichte dep deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.

Donnerstag, 6. Auguſt: Mäßig warm, wolkig mit Sonnen-
ſchein, ſtrichweiſe Regen.

Freitag, 7. Auguſt: Normale Temperatur, wolkig, ſchwül,
viele Gewitter, Regen, friſche Winde.

Waſſerſtände.

Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung
Beobachtet in der Mittagszeit.

V S unbedeutet über, unter Rull. hen Wege
Saale.

Halle 4. Auguſt 1,72 5. Auguſt 1,721Trotha „4 1,44 l 0,02Alsleben 3. Auguſt 1,08 4. Auguſt 1,15 0,07
Bernburg 4 0,75 0,74 0,01Calbe, Obp. 1,40 1,42 (0,02do. Unip. 0,12 o,18 0,06Unſtrut.
Straußfurt 3. Auguſt 1,05 4. Auguſt 1,10] 0,05

Moldau.
Budweis 2. Auguſt 0,303. Auguſt 0,22 0,08
Prag 0,45 0,37 0,08Havel.
Brandenburg 3. Auguſt 4. Auguſt
Oberpegel x 1,95 1,92 0,03Unterpegel 0,63 0,64 (0,01w. 0 1,30erpeg t 1,3 e TUnterpegel v 0,20 0,18 0,02Havelberg a 1,07 x 1,05 0,02

Elbe.
Pardubitz 2. Auguſt 0,14 (3. Auguſt 0,32 0,18
Brandeis 0,05 4 0,09 (0,04Melnik d 0,40 0,09 0,31Leitmeritz 3. Auguſt 0,20 4. Auguſt 0,17 0,03

ußig 0,03 0,10 0,13Dresden n 1,48 1,30 0,18Torgau 0,36 0,37 0,01Wittenberg n 1,16 1,12 0,04Roßlau 0,59 0,52 0,07Aken 0,78 0,75 0,03Barby ne 0,74 z 0,72 0,02Magdeburg 0,86 0,861Tangermünde 1,36 v 1,31 0,05Wittenberge 1,00 F 0,94 0,06Lenzen 7 1,10 4 1,08 0,02Dömitz r 0,48 r 0,46 0,02Darchau 0,39 0,36 0,03Lauenburg 0,62 0,56 0,06
Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad, am 4. Aug. 14 R.

Börſen- und Handelsteil.
Tages Marktberichte.

Berlin, 4. Auguſt. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Roggen September
135,25--135,50 Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 127,00 bis
133,00 ſchwere 134,00 142,00 klamme mit Geruch 130,00
bis 135,00 ruſſ. 123,00 125,00 Hafer, märk., mecklen
burg., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. feiner 153,00 164,00
mittel 140,00 152,00 gering 129,00 139,00 AC, ruſſ. 128,00
bis 135,00 Mais amerik. mixed gut 125,00--126,00
abfallende Qualitäten 112,00 115,00 runder 119,00--122,00
frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel 144,00
bis 149,00 feine 150,00 166,90 Weizenmehl 00 20,00 bis
22,00 Roggenmehl 0 und 1 16,70--18,90 Weizenkleie 8,90
bis 9,40 Roggenkleie 9,30-—-9,70 Mittagsbörſe: Weizen
September 163,75 164,00 163,50 164,00 Oktober 164,25 bis
164,50 164,25 Dezember 165,25--165,00 165,50 Roggen
September 135,25 134,75 Oktober 136,00 136,25 Dezember
136,25 136,75 136,50 Hafer märk., mecklenburg., pomm.,
preuß., poſ. und ſchleſ. fein 152,00 163,00 mittel 139,00 bis
151,00 gering 128,00 138,00 ruſſ. 128,00-—135,00
Mais, amerik. mixed 125,00 126,00 abfallende Sorten 112,00
bis 114,00 runder 119,00 121,00 September 116,25
Weizenmehl 00 20,00--22,00 Roggenmehl 0 und 1 17,00 bis
19,10 Rüböl Auguſt 46,60 Br., Oktober 47,10--46,80 bis
46,90 November 47,00 Br. Dezember 47,20--47,00 bis
47,10 Mai 48,10 Br. Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich)
Weizen September 163,75 Oktober 164,25 Dezember 165,50 W.
Roggen September 135,00 Oktober 136,25 Dezember 136,50
Mark. Hafer September 128,50 Oktober 128,50 Dezember
130,25 Mais September 116,25 Oktober 116,00 A. Mehl
September 17,35 Oktober 17,50 Dezember 17,60 Rüböl
loko 46,80 Auguſt 46,60 Oktober 46,90 Novembe
47,00 Dezember 47,10

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

4, Auguſt 1903.a) Für inländiſches Getreide e in Mark per Tonne gezahlt worden
eizen oggen erſte HaferUckermark 154 165 130 133 130 137 134-150

Mittelmark, Priegnitz 150 160 124 130 124 130 130--160
Neumark 156--170 122 130 126 135 130 150
Lauſitz 155 166 129 130 130 135 140--150
Magdeburg 146 162 130--136 1837--161 133 148
Altmarkj 150--160 125--134 123--145 134--150
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 145--158 125--137 135 150 120 150do. weſllich der Mulde 140 158 128--145 120--160 135--160

Erfurt 145--155 130 148 140--150 133 146
Stettin (Bezirk) 162 127--132 130 1339
Stettin (Platz 162 127--132Anklam (Plah 160 125 138 135Danzig 170 125 126--128 126 128orn 147- 150 120--125 121 124 132 135
Breslau 145 160 124--130 122 138 125--132

iburg 154 161 123--130 129--136 126 133trehlen 144 158 124-- 128 120 130 123--126
Löwenberg (Schl.) 158--160 1214 126 126 128
oſen 151--161 117125 114--132 124 131

Bromberg 158 118 121 126 2

Jnowrazlaw 145--158 117 120 126 136Oſtrowo S 119 122 121 124Kiel 160 165 130 140 140 150 1590 155
Jtzehoe 157 128 145Hannover Süd 148 157 139 144 136 180 140 156

do. Elbe Weſer 167—173 129--140 119 140 160
Münſterland 167 146 S 127Weſtf. Jnduſtriebezirke 164 170 140 145 140--148 140 145
Sauerland 166--169 145--153 154 142 150
Paderbornerland 157 160 145 122--130 141 149
rankfurt a. M. 169--170 145 147 c 142x 150
aſſel 168 140 142 125--150 125- 140

b) Ka rivater Ermittelung:Stadr bh p. 712 g. p. p. 450 p. I. g-
Berlin b 132 Sder i. Pr. 122 SBreslau 161 130 138 132Poſen 161 125 122 131Hannover 157 142 e 156Neuß S S 131Mannheim 167 138 S 131Hamburg 165 137 sRaps: Breslau 186

c) Weltmarktpreiſeguf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

unterſchiede.
am 4. Aug., am 3.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 8454 Cts. 172,50.173,
CThicago Sept. 799 Cts. „174,25 175,26

Jn Liverpool frei Sept. ſh. d. (geſchl.) hVon Odeſſa nach loko 86 Kop. „169,00 169,0
Riga loko 93 Kop. „170,75 170,75In Paris Auguſt 29 fes. „189,75 188,25

S l
Von Amſterdam nach Kön

Newyork nach Berlin Roggen loko 581 Ets. 14000 14150

Odeſſa loko 65 Kop. „138,25 138,25Riga n loko 73 Kop „144,00 144,00
Amſterdam nach Köln hl. fl.Newyork nach Berlin Mais Septbr. 58 Cts. 119,75 120,25

Magdeburg, 3. Auguſt. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) CEhiliſalpeter 15—-16 4 Lieferung prompt 9,00
ſchweſelſaures Ammoniak 20x 9, aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 9x7 ammoniak. Superphosphat 9 9 7,70
Superphosphat 15--19 4 à 16 Baumwollſaatmehl 58-62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,00 Texasmehl
6,85 Erdnußkuchenmehl 53—56 9 6,65 SeſamkuchenMehl
50-—52 9 à 6,35 Kokoskuchen, deutſche 6,80 importierte
Palmkernkuchen, deutſche 23—26 5,55 ReisFuttermehl 24-28 1
4,75 Rapskuchen 40—42 4,85 Mohnkuchen 43-45 4,90 4
frei Bahn Magdeburg bei 200 Ztr.Partien netto Kaſſe.

Magdeburg, 3. Auguſt. Getreide und Futtermittel.
(Gebr. Friedeberg.) Weißweizen 165—167 glatter engliſcher
Weizen 156 158 Roggen 132-135 Hafer 142-146
geringer bis abwärts 124 für 1000 Kg.

Viehmärkte.
Dresden, 3. Auguſt. Schlachtviehpret ſe nach amtlicher

Feſtſtellung. Ochſen 268 Stück. 1. Oeſterreicher Lekendgewicht 36-39,
Schlachtgew. 68——69 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete v Schlacht
wertes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 36—39, Schlacht ewicht
68——69; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 33—85,
Schlachtgew. 62——65; 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 29—31, Schlachtgew. 56--60; 5. gering P. j. Alters
Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 53. Bullen 195 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 36-38, Schlachtgewicht 62-65;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 32-34, Schlachtgew.
58-—60 3. gering gen. Lebendgewicht 28—30, r ew. 52—55.
Kalben und Kühe 155 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 36—38, Schlachtgew. 64——66; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 32 bis
34, Schlachtgew. 60——62 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 29-31, Schlachtgewicht
56——58 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 26—28,

50-—-54; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht
fehlen, Schlachtgewicht 48. r langſam. Kälber 268 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. beſte Saugkälber Lebendgew. 48 bis
50, Schlachtgewicht 70—-74; 2. mittl. Maſt- und gute Saugkälber
J 45-—-47, Schlachtgewicht 67——69 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht 42—44, Schlachtgewicht 64-66; 4. ältere gering
e (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.

eſchäftsgang: langſam. Schafe 1011 Stück. 1. Maſtlämmer Lebendgew.
37——38, Schlachtgew. 64--68; 2. jüngere Maſthammel Lebendgew. 37
bis 38, Schlachtgew. 64——68 3. ältere Maſthammel Lebendgew. 30-33,
Schlachtgew. 65——67 4. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. fehlen. Geſchäftsgang: mittel.Schweine 1385 Stück. 1. Vouſleiſhige der feineren Raſſen und deren

Kreuzungen im Alter bis zu 11 Jahren Lebendgewicht 42-43,
Schlachtgew. 54——56 2. fleiſchige Lebendgew. 40--41,, Schlachtgew.
52——53; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 38-39,
Schlachtgewicht 51-—-52 4. Fettſchweine Lebendgewicht 43 44, Schlacht
gewicht 56——57. Geſchäftsgang langſam. Alles in Mark für 50 kg.

Deptford, 4. Auguſt. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
875 Rinder und 1253 Schafe. Bezahlt ward für Rinder: prima
4 sh. 1 d., ſekunda 3 sh. 10 d. bis 3 sh. 11 ä., Kanadier 3 sh. 10 d.
bis 4 sh. Schafe: Kanadier 3 sh. 8 d. bis 3 sh. 10 d. für je 8 Pfd.

Waren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hambuerg, 4. Auguſt. Weizen feſt, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 164— 166. Hard Winter Nr. 2 Aug.Abladung 133. Roggen
feſt, ſüdruſſiſcher feſt, 9 Pud 20/25 Auguſt-Abladung 100--104,
holſtein. und mecklenburgiſcher 132 144. Mais ruhig, Amerik. mixed
Auguſt 101--102x. Hafer feſt, Gerſte feſt.

Peſt, 4. Auguſt. Weizen ſtetig, per Oktober 7,33 Gd., 7,34 Br.,
per April 7,54 Gd., 7,55 Br. Roggen per Oktober 6,16 Gd., 6,17 Br.,
per April 5,30 Gd., 5,32 Br. Hafer per Oktober 5,81 Gd., 5,32 Br.,
per April 5,50 Gd., 5,52 Br. Mais per Auguſt 6,23 Gd., 6,24 Br.,

S ember 6,24 Gd., 6,25 Br., neue Ernte Mai 4,89 Gd.,
4,90 Br.

Paris, 4. Auguſt. (Anſang.) Weizen flau, per Auguſt 23,30,
per September 22,15, per September Dezember 22,35, per November
Februar 22,40. Roggen matt, per Auguſt 14,75, per November
Februar 15,00.

Paris, 4. Auguſt. (Schluß.) Weizen behauptet, per Auguſt 23,35,
per September 22,25, per September Dezember 22,40, per November
Februar 22,45. Roggen ruhig, per Auguſt 14,50, per November
Februar 15,00.

Antwerpen, 4. Auguſt. Weizen feſt, Roggen feſt, Haſer
behauptet, Gerſte ruhig.

Amſterdam, 3. Auguſt. Weizen auf Termine geſchäftslos, do. per
November do. per März Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Oktober do. per März

London, 4. Auguſt. An der Küſte 2 Weizenladung angeboten.
NeweYork, 4. Auguſt. (Telegramm.) Rother Winter Weizen

loko 85/ per Auguſt per September 85/5, per Dezember 86
per Mai 877/ ais per September 58 per Dezember 58/6, per
Mai Mehl 355. Getreidefracht I.

Chicago, 4. Auguſt. (Telegr.) Weizen per September 80
der Dezember 81 ais per September 52

Raps.
Hamburg, 4. Auguſt. Rapsſaat. Holſtein.,, mecklenburger und

niederelber 185 195 Mk. Zuch
Zucker.

Hamburg, 4. Auguſt, (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 8890 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham-



burg per Auguſt 16,20, per September 16,40, per Oktober 17,65, per
Dezember 17,70, per März 18,10, per Mai 18,25. Ruhig.

London, 4. Auguſt. 969 Proz. JavaZucker loko ruhig, 9 ſh.
4x d. nominell, Rüben- Rohzucker loko ruhig, 8 ſh. 0x d. Käufer.

Kaffee.
Hamburg, 4. Auguſt, nachmittags. KaffeeTerminNotierungen.

Nur für Good average Santos. September 248, G., Dezember 25x G.,
März 26 G., Mai 26 G. Tendenz Ruhig.

Amſterdam, 4. Angſt JavaKaffee good ordinary 26.
Havre, 4. Auguſt. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffee in Newyork

ſchloß unverändert bis 5 Punkte höher, Oktober 5 Punkte niedriger.
Geſchäftslos. Zufuhren in Rio 28 000 Sack, Santos 39 000 Sack.

Hasvre, 4. h Kaffee. Good average Santos
Auguſt 30,00, Septe 30,00, Dezember 30,50, März 31,25, Mai
81,75. Tendenz Ruhig.

Petroleum.
ad Hamburg, 4. Auguſt. Petroleum ruhig, Standard white loko

r.

Autwerpen, 4. Auguſt. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21 bez.,
u Br., do. per Auguſt 21 Br., do. per September 21/, Br, do. per
t Oktober 21 Br. Tendenz: Behauptet.

NewYork, 4. Auguſt. (Telegramm.) Petroleum Standard white

göln, 4. Auge Nubot ſerg o de Brteber 0.00 Sirob.burg Dül c 210 Altober 90,00. e Magdeburg, 4. Auguſt. RichtſtrohHamburg 4. Auguſt. Rüböl ruhig, loco 48,00. 00 0 6 50 Mt. für 700 r.Aumſterdam, a. Augufi. Leindl feſt, loco 21, Sept.Dez. 18 ſtroh 3,00—3,50 S Heu 5,50—6,50 Mk. für 100 kg

JanuarMai 19 JuniAug.Hamburg, 3. Auguſt. Schmalz. Amerik. Steam 39 Mk., do.
raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 40 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 40 Mk., do. do. Choice Grocery 40 Mk., div.
Marken 39 39 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 4. Auguſt. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
7,85, do. Rohe und Brothers 7,90.

Paris, 4. Auguſt. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Auguſt 49,75,
September 50,50, Sept. Dez. 51,00, Jan.April 52,00.

ln. Stärke. er See Kartoffelmehl

loco Pfg.

3. Auguſt
164,50

Kartoffelm endenz: Ruhig.Kartoffelſtärke 19,00

e e e a (SchlußBericht.) Bau
ool, 4. Auguſt.atz ob Se davon für Spekulation und Export

Banmwolle und Wolle.
Bremen, 4. Auguſt. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

4,00--4,50 Mk. Krumm

twerpen, 4. Wolle. LaPlat B. Septbr.5,17 Verkäufer, i 150 Bertagfer. dec v
34 Uhr. wen Auguſt 160,00, März

Berlin, 4. Auguſt. Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.19,00 Mk., feuchte Stärke Mk. Per Auguſt 6,36, Per De Jan 5,30,
Hamburg, 3. Auguſt. Kartoffelſtärke 18-—-18 Mk., Lieferung AuguſtSept. 6,31, Jan.-Febr. 5,29,

Auguſt Sept. 18—18 Mk., Kartoffelmehl, prompt 18/19 Mk., Sept.Okt. 5,82, 7 W 5,28,Licerang AuguſtSept. 18 19 Mk., Superior-Stärke 18 19 Mk., Okt. Nov. 5,44, Rarx tat 5,28.
Superior-Mehl 19--19 Mk. per 100 Kilogramm. Nov.Dez. 5,34,

dern. 4. Auguſt. Eßkartoffeln, 6,00-—6,50 Mk. für

Fleiſch. Butter.
100 Metalle.

Amſterdam, 4. Auguſt. Bancazinn flau, loco 75

mwolle. Um
ort 500 Ballen.

Eier.9 in NewYork 855 do. in Philadelphia 850, do. (in Refined Caſes) Magdeburg, 4. Auguſt. Rindfleiſch im Großhandel 1,03 bis London, 4. Auguſt. Silber 255/ Lſtrl., Ch 57 An10,50, do. Credit Balances n City 156. 1,10 Mk., von der Keule 1,40—1,60 i Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk. per 3 Monate 55/ u. Blei ſpan. 11 Lſtrl., 11 Lſtrl.

Spiritus. e eeit r Zinn 127 Lſtrl., m 20 u t t) Roheiſ Mixeda eiſch 1,20-—1,30 Mk., „geräuch., 1,50 1, Eßbutter 2, ow, 4. Aug Schlußberich. oheiſen.r v. r r r t 2,60 Mk., alles für i Rg, Eier für 60 Stück 3,00— 3,60 Mk. numbers warrants sh. d. Warrants Middlesborough h. d.
logr. (106— 107 Lir.) 64,50 66,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei, Hamburg, 3. Auguſt geh en Engrospreiſe ſtellten ſich je Düngemittel.

d A r wenn der Branntweinfabrikanten durch die nach Oualität r Pfund Steine Wete W u 80-90 g. g W 3. Auguſt. (ChileSalpeter.) Loco ab
ndel kleine 40——60 Pfg., Seezungen, große 150 160 Pfg., kleine 80 ageri Auge c i t e ehe her z e. 95 Wig d äniſhe 140-150 P. Kethe, große 50-60 Fifs thene Rio de Janeiro, 3. Auguſt. Wechſel auf London 12

r 15 em s 35--45 Pfg., Rotzungen 35——-45 Pfg., Schollen, große 50—60 Pfg., r2ktober November 15 a bericht.) Spiritus ſtetig, Auguſt mittel 35-—-45 Pſg., kleine 12—-25 Pfg., lebende Karpfen Pfg. ev88,50 e mr e b 00 a r pck 36 Schellfiſche, große 28-32 Pfg., mittel 16--20 Pfg., kleine 6—-10 Verantwortliche Für Politik und Feullleton: Dr. Walther Gebensleben
h ept. 38,75, Sep e rig er Spiritus beh. A 3875 Pfg., Cabliau, große 10-— 16 Pfg., kleine 8——-12 Pfg., Seehechte 20--23 für Provinz und Allgemelnes: Otto E. Neumann für Lokales Erich Beuthuer;
l S Paris Auguſt. Schlußbericht. Spir e Pffg., Lengſiſch 10--14 Pfg., Blaufiſch 12-—15 Pfg., Knurrhähne 4 bis für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. Sl eptember 38,50, September Dezember 37,00, JanuarApril 36,50. 6 Fig, Dorſch Pſfg., Rochen 8—9 Pfg., Elblachs Pfg., Aue die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich

Hülſenfrüchte. Lachs, 3 140--150 Pfg., Silberlachs r ehe „An die Redaktion der Halleſchen Zeinng in Halle a. S.“ zu adreſſeren.
Magdeburg, 4. Auguſt. Erbſen, gelbe zum Kochen, 17,00 bis 100--140 Pfg., Zander 70--110 Pfg., Flußhechte 90-95 Pfg. ne21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21.00-—36,00 Mk., Linſen 17,00 bis Pfg., Barſe 40— 45 Pfg., Brachſen Pfg., Hummern, Die Merſeburger Kliale en re

27,00 Mk. alles für 100 kg. lebende 230--240 Pfg. otthardſtr.n 2 2 2Friedmann e Weinstock, Bankgesehäàäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
r biſendahnStannpriorititsActi JudnſrrieAkkien a zleinb.D. u. 1301 3 96,00 5tamm-Prioritäts-Altien. RNieuburger abrit9 9 7Coursnotierungen r t j D. G mr z m 3750 itwerke. 2

9. 3 0, M busgefellſ eder Berliner Börſe vom 4. Anguſt. a. r u 3 182300 n. e neue Se 3 1103280 Deren Boten See el (ErgänzungsCourſe.) e 3 e Dertnund-öronan f. n e 285898 See z 842Deutſche Fonds und Stagatspapiere. 8 d n in 5 4 3 Shbrenniſge Saread r s 8 S e Zu 5 S 15 15
pe 5 isös 12 4 104655 S do r 17 e 583500 Stralſund. Spielkart. St.. 5 116.756p Pr. Komm. Höligationen z F Paſſage on 4 a 85 22Sereinasraueret dirtern 5e eher 4 1233328 v. i un o 4 10s 998 EiſenbahnStamm-Kktien. S ne eSe 4 do. v. I Jus, 53 Verliner Sotörauerei u. 8 155 e 7aitſer Sadtanſeide Juſe 99 u Pr. ges 47100 Dividende 1901 i1002 eeeehlieihetdteeeraeeee a 332

erliner Stadt Oblig. 312 400402 do. do. XV. xVIIi., unt. 4 102 008 Aachen Raftricht S 6 retlauer Deiwerte 60770 Zugerjabrit Frauſtadt. 18 [10 154,75 83 do. do. 189 3 /2 100 906 Pr. yp.A.B. bis 1005. 4 1990 29 6 Crefelder e 3 Z. 88 896. Braunſchwei er te. 12 172 50 n Be h e Kein Hyp. Pid. 4, 156 geh Za 2 |6 raunſdwe ger Biragers. a
r u Gut 22 xl e S e 10300s u. Se d. unt. i 4 le beide ginteteecz: Ja e e.t Weſtf r. 00/69 baugeſ. Sertin 12 356,90 diskontFres Looſe do. do. unt. 1 z 101/659 d Kiew s 3 57 Charlottendög. Waſſerwert. T. 13 315heiſere er iääs J. e d r W Je 1934370 r n 32 ger Sgr. 10 10 tig 2 vl lnMind. Pr.Anth.. e a 136 100. B d do. m 1908 1 7, G Oeſterr. Nordwe t. 42 Den i. Raſch. Zimm. o e T Be 3. 2 Portugieſ. Vitge t.rig u. Memms Sem-Pii. 187 en w. t e do. B. Sein 27 6 ne 8 9 ger h Rom n

c l. 100.20 8 8 8 rz. Reichenderg Parduih 4 P e 4 e Plage 52r W tn 4 104600 de de e. b 106 4 e rennt er t t. v 902 un 3 o e ber übte 4181 252 BankAktien. e Ugreguungz-Courſe,d Bag u e i 33 z Voigt Winde 4 1 Gd. r k,ro M.n e 2 t Dollarv 3138 S Weſßtpr.. IIIIIIIIIII=II 77 77 Dividende 1901 1902 e 25 3431523 t 1 Fres. o 80 Mk. 1 20,40 Mt.g do. do. d Pommerſche. z 90,096 Bank der Berliner Kaſſenw. 6 4 1 5,00 b. B kort St. Pr. konv. T 282*n do. e Poſenſche. 2 90 10 Bank für Sprit und Prod. t z35 8 o. Brückenbau konv. 4 1 5men Jrj 03 20 dz e z 18830 Brannn Bankverein h 3 do. do. St. Pr. g 6 t 9 I ber.
5 Pro Anleiye vo e e e chivei Bank. t h 3Weſef. 1909 3 Schleſiſche 3 l See z e 8 a G rGot re Keylin r eAusländiſche Fondz. Ssln h z 3 e e. 7 3;232 inpertals e 16.12Danzi ank. Magdeburger raßen 129 IIDeutſde Seit 8. (Sad) T 15478 Dre etaeietta 100 re 15,506 Eiſenbahn Frioritäts Obligationen do. en s en sie 6 Roeddeuſge Woltimnereiſ 9 10 u „90 2Tngüliſche h e

r e l. B 94,400. et dant z 122 327 Kunſtanſtalt 6 e m e r77 othaer ank eder T T riure Solde Anleihe 1886 Zinsfus meerſde van 4 8 1232 t en de S ldereoun. (Serlinentees ebin. Stonte an. Bee Angatoliſche. 5 (103 900 vyp.-vant. s 1[65,60 Ruſſiſche Santnetenu tet See u L. et nene Se r e mmer k. A.do. d. e 4 do. I J r n ung Mecklenburger e i r 223, 06n n e e r en Leipziger Vörſe vom 4. Auzuſt.e u wg r. 2e 8 10s,7065. z v r r 3 3 1943 8 z Bank und KreditAktien.Bodenbacher e n o U. td I880er Looſe 4 154 256 do. III. 5 Preus. Jinmob. N. W 5 Sie Deutſche Fon Dividende I 1991
o I8ezer Looſe do. Silber-Obl. 4 1100705 do. Sethhaus kono. 5 6 112,256 Fineſnß Allg. D. Kr.A. Lpz- 2 17788do. we u W 3 z 340.506 Dur Pbcker r z ehe 5 4 e a. Sächſ. Rent.Ani. Drerdner Sam 5 1d Saſiz. Karl Ludwig 15506.. 4 Wiener 9antoerein. S do. do. er ne r. sd t. l e Wiener Untentant. b e. n 2 837e8en e h leS bi Gold a an v 2 2 r da. e 77 5n ne t. 4 S Obligationen induſtrieller Geſellſchaften. u da. u.. m. Allien, Fr. 1. Stann- Prior.

t 006 prinz Zudoiſsbahn. Anl. o. 1855. wo wod h gonen, ö 4 ſo. Sinekuß e e i es hen er eUngarlſche Staatar re 35 z 8824 h 4 Allg. Deutſche Kleinb. 6 45,422 do. do. v. 1857 S immermann) 2 1106,506e e 2 ew. Azow 1889. 4 1059 106 Allgem. 4 101.5 do. W Srsuw. Pa San t 530 Bes e e III D77 r. Kali 8 2 JDeutſche HypothekenPfandbriefe. S dener e 4, d. S W eheFeſt a äh e s 38882eigen echte Ge. Herliner Straßenö.. Ja 23.828 Sermania (Sqhw. Sohn) 2n t ſh. r. Kr.Pr 2 121, 06 st. Kiew eegeeeeee 59705 inburger Pa ketfahrt 4 104,20 do. do. do. La. B Gersd. Stkh. B. St. e 69 54 4do. Avih. Vru. iöö s a Wor. unk. b. 1006 4 2272 e 86,50 8708D. er III. em. o. 191, O G MoskoRjaſan 4 151 194 ligationen 4 T do. fe Pr. A. I. 2 5a. iä. S ſtöteene nei à 68488 S d tdo. V. rz. J 76,000. G NorthernPac. I. dis isai 6 100 40 3 55 F do. 5 5608geee 4283 m r n a e e 4e un Se e S W etl dambetg. dere e Zrei r Oberſ dieſ. eſensadns- a 4 Fgos Nmel. ewtiah 8 deeſ, Zeip s S 188288n l 1005 101,106 e de visss v e e 4 d S 8f.ehe t e e m z-180 u. 19008 26.60 S do. l. 1865 Theat.Anl. 5 Co.. 213 sde.glte u. conv. 2 96.60 G do. da. 1885. z Lelozig v. z3 I gi/ i 55r 2 o von 1897 Ser. I v inn. 2 3l aut, od. P. Funt 55 33888 vo 31308 d i Ser. Ia 1 s tde. z 86 S do do. 3 27322 25 d. er S i. 2 168 68Nehiinger hoben Je Oeßerr. Eotatbahn. e 187253 zFexryverks- und Hütten Aktien. de e u S 180 wer Sel 32 Se i 155 do. Rordweſtde i 100 325 de von 1890(8. No. 87 2 uumb. Sr. A. üct 18 14 1827558Neue e n e a 33382 Dividende 1901 1002 ehe z 183788 en e 8h e v e e e e 5 6 e t M. 1h a 180 a e t e t Als gandesl. I 1883 101.oo S om 7 Walz e e 3 e a eV untdbar des 19008 4 101.2060 do. gar unk ioo0 22 333882Pommerſche Hyp. Pfandbr. Luſf. Säbweſahn. 4 996 10 15 do. 10Braunſchw. St.-Pr. S. Thür.V. VI. Ein unt. b. 1000 4 Kvbinst, gar unt. v. 4 33332 wert 25 18 259 siſentahn-Stauu-Aktien. do 15n Se en en. 33522 Zeiher var. S. R. 137332do. u i 4 et We T i z 10e28e Sonſol. Jedenh. Str. 165730 Dividende 1900 1901 d 2e z 35. e re 1931 z t tz 226054 AußigTepl. 500 G. e. t 1532 u. 25 J 5.05r v e eeeardbee e e D Rordbahn emen z n tn t a Andlind. Siſen ſehr Frioritats-ODMliget.
I 93.506 da. St. Pr. c A.9dw. v. 90 gar 9n ne et 5 10302n0 gener Sußſtahi. e n à erv g e e arzer Eiſenwerke konv. S 83293 Riawia 3 1 00 e von 82 G. 101.ren ich ger San 3 96.506.9 Variao Wkener S owrazlaw Stelr B.. 6 5 23353 Buſchtlehr. 1890 (ſtfr. 0 2

S 2 e 20 1 94,00 do. do. r 101,do. VI ut v. i00s Je 96800 do ler. un u endo. Kl. ut. 6. 1908 z e Werrabahn. o Sopoldagrube Edderi 4 e i Fiſenbahnst.-B.Aktieu. h 110.
do. XIX. u. b. 19001 4 102,608 Vladikawkasunkdb. bis I906 2 S 0 Ahdo. X XXLs. 19100 4 1103,006 Bladitawtas 99504 Rariendütte Kogenau 123,003 8 Dioldende 1909 190 do. do. 1974 Goldd. h unt. i 4 103 23 e m n 3 2 t828202 Dur Sodenb. v. 180i(ſtef.) 4 100.50 em. I is.do. XXIII. Io12 324 100, h 7 dein Stahl 486 do do. do. C. 4 161.565 do. Em,do. XXIV. ioie J. 97,756 Stadtberger Hütte. M rrienourg Nigwea e HaſchauOderberggar. Silb

KRür die Inſerate verantwortlich Otto Vrakel, Halle a, S. Mit 1 Beilage.
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